
Reflexionen in der Fastenzeit 2022 

Sonntag der vierten Fastenwoche

Aber jetzt müssen wir uns doch freuen und ein Fest feiern; denn dein Bruder war tot 
und lebt wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden. (Lk 15 1-32)

Der verlorene Sohn ist eine der schönsten Kurzgeschichten, die je erzählt wurden. Es 
ist eines der besten Gleichnisse von Jesus. Eine gute Geschichte schafft Charaktere, 
die sich real anfühlen, weil wir uns mit ihnen identifizieren und so etwas über uns 
selbst lernen können. Wenn wir in eine großartige Geschichte eingetaucht sind - 
denken Sie an ein Shakespeare Stück oder sogar an eine gute Netflix Serie - haben 
wir das Gefühl, mehr über unser Leben und die Welt zu wissen. Wir haben etwas 
Neues erkannt. Die Figuren, die uns dies ermöglichen, erscheinen uns "real", obwohl 
wir wissen, dass sie erfunden sind. Aber sie sind aus dem Leben gegriffen. Ein 
Merkmal der realen Menschen ist, dass sie variabel sind und uns überraschen. Sie 
sind nicht an die Stereotypen gebunden, die wir ihnen zuordnen. Vor allem aber 
haben sie ein Leben außerhalb von uns.



Denken Sie an die Figuren in dem Gleichnis. Der jüngere Sohn (das Ich, das es jetzt 
haben will) will sein Erbe und rennt davon und vergeudet es. Im Schweinestall 
kommt er zur Besinnung. Aber es ist keine echte Reue. Er merkt nur, dass er traurig 
nach Hause gehen kann, seinen weichherzigen Vater glauben machen kann, dass er 
sich geändert hat und wieder ein bequemes Leben führen kann. Er muss überrascht 
gewesen sein, als sein Vater nicht einmal auf seine frommen Worte hörte, sondern 
ihn ekstatisch umarmte und küsste. Der ältere Bruder (das Ich-bin-besser-als-du-Ego)
begreift, was geschehen ist, und ist wütend. Er ist eifersüchtig und verärgert, weil er 
nicht die Liebe erfährt, mit der sein verlorener Bruder überschüttet wurde. Seine 
Cousine ersten Grades heißt wahrscheinlich Martha.

Und der Vater. Die Geschichte entfaltet seine immense Realität in drei Etappen. Er 
respektiert die Freiheit seines jüngeren Sohnes ohne Frage und gibt ihm sein Erbe, 
damit er tun kann, was er will. Er empfängt ihn mit überschwänglicher Erleichterung 
und all der Freude der Liebe, die in einem weiteren Festmahl zum Ausdruck kommt -
von dem die Evangelien voll sind. Er lehrt den eifersüchtigen älteren Jungen, dass er 
nicht weniger geliebt wird als sein Bruder, und dass er keine Lieblinge hat (wie der 
heilige Paulus von Gott sagt). Mit wenigen Strichen komprimiert Jesus die große 
Theo-Psychologie, wie Kohle zu Diamanten gepresst wird. Sie gehören zusammen, 
denn die Selbsterkenntnis ist die Grundlage für unsere Gotteserkenntnis. 

Warum erlaubt Gott Putin zu tun, was er will? Der Koran sagt, dass Gott die 
Menschen frei gemacht hat, damit wir uns selbst vervollkommnen. Ich habe neulich 
darüber fantasiert, dass Putin mit Selbsterkenntnis aufwacht. Nachdem Gott uns seine
eigene freie Natur gegeben hat, beeinflusst und rettet er uns dennoch durch eine 
verwandelnde Liebe, die wir nur langsam und schmerzhaft erkennen lernen. Und er 
zieht dem Egoismus den faulenden Zahn, indem er zeigt, dass wir einzigartig, aber 
leider nicht ausschließlich geliebt werden. Der Nationalismus führt lächerlicherweise 
Kriege, weil sie nicht notwendig sind. Es ist genug von allem da, um alle zufrieden 
zu stellen. Vielfalt und Freiheit nähren das Fest der Existenz, sie bedrohen es nicht.

Wenn ich von einer großartigen Geschichte wegkomme, bin ich traurig. Die 
wirkliche Welt ist nicht so einfach und positiv. Aber dann sieht sie anders aus, wenn 
ich das Gefühl habe, dass das, was meine Aufmerksamkeit erregt hat, die Art und 
Weise, wie ich die Welt sehe und in ihr lebe, verändert hat, weil jede Figur in der 
Geschichte ich war und jede Situation eine war, an der ich beteiligt war. 
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